
+

Sonnabend/Sonntag, 21./22. Juni 20084 REISE TOURISTIK

Eine doppelte Lie-
beserklärung an
Griechenlands
größte und vielfäl-
tigste Insel ist die-
ses charmante
Buch. In intensiven
Aquarellen, mal
zart, mal kraftvoll –
wie eben auch Kre-
tas verschiedene
Seiten sind –, hat
sich der Berliner
Maler Hans-Jürgen Gaudeck der
Insel genähert.

Klaus Bötig, Autor aus Bre-
men, durch zahlreiche Reisefüh-
rer als Griechenland-Kenner
ausgewiesen, hat so sensibel wie
sein Malerfreund hingeschaut
und seine Augenblicksgedanken
festgehalten. Nicht Tipps für
Touristen hat er diesmal gesam-
melt, sondern liebevolle Impres-
sionen. Der Maler und, man darf
es sagen, der Dichter, sind durch
abgelegene Dörfer gewandert,
haben nebeneinander aufs Meer
geschaut oder sich unter Oliven-

bäumen über diese
Symbole des Mittel-
meers ausge-
tauscht. Natürlich
waren sie auch in
Kokkino Chorio,
dem Roten Dorf,
dessen Name kaum
jemand kennt, ob-
wohl es eigentlich
weltberühmt sein
müsste, da hier
1964 der Film „Ale-

xis Zorbas“ gedreht wurde. Und
immer wieder haben die Auto-
ren verschiedene Menschen ge-
troffen – Bauern, Wirte, Popen,
die das Schicksal und den Wan-
del dieser einst so wilden und
heute oft so überlaufenen Insel
widerspiegeln. Ein Buch voller
Zärtlichkeit, ein wunderbares
Geschenk für Kreta-Freunde, ja:
für alle Liebhaber der griechi-
schen Inselwelten. (BS)
■ „Tage auf Kreta“ von Klaus Bötig und

Hans-Jürgen Gaudeck; HSB-Verlag, 
85 Seiten, 48 Abbildungen; ISBN
978-3-9810177-8-6; 15,90 Euro
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Kreta ganz poetisch gesehen

Tobias Schormann

Warum ist es am Rhein, auf
der Donau oder der
Rhône so schön? Lisa

Ruhnau aus Stuttgart weiß die
Antwort: „Das Beste an so einer
Flussreise ist, dass man herum-
kommt und sich um nichts küm-
mern muss.“ Sie feiert gerade auf
einer Rhônefahrt in die Provence
ihren 70. Geburtstag mit ihrem
Mann. Wie ihr geht es vielen in
Deutschland: Immer mehr Ältere
entdecken Flusskreuzfahrten für
sich. 

„Der Reiz liegt für viele Ältere
darin, dass sie auf bequeme Wei-
se viel zu sehen bekommen“, sagt
Guido Laukamp, stellvertreten-
der Vorsitzender des Schifffahrt-
ausschusses im Deutschen Reise-
verband (DRV). „Der Vorteil beim
Schiff ist ja, dass Bett und
Schrank mitreisen“, erklärt der
Chef der Kölner Reederei Viking.
„Viele Senioren schätzen es au-
ßerdem, im Urlaub mal unter
sich zu sein“, sagt Laukamp. Das
sind sie auf Flussreisen meist:
Nach einer DRV-Studie liegt das
Alter der Fahrgäste im Schnitt
bei 58,4 Jahren. Zudem hat sich
der Anteil der über 66-Jährigen
2007 im Vergleich zum Vorjahr
von rund 30 auf 35 Prozent er-
höht. Inzwischen sind sieben von
zehn Flussurlaubern über 56.

Auf Flussfahrten lernen Passa-
giere laut Laukamp auch leicht
andere Leute kennen: „Die Schif-
fe sind ja nicht so groß, da ist alles
ganz privatissimo.“ Zugleich ver-
mittle das Reisen in der Gruppe
vielen ein Stück Sicherheit, sagt

Petra Quasdorf von Sea Cloud
Cruises in Hamburg. „So muss
man sich unterwegs nicht allein
zurechtfinden.“

Klassiker bei Anbietern wie Pe-
ter Deilmann oder Phoenix Rei-
sen sind Rhein- und Donaufahr-
ten etwa nach Amsterdam, Wien
und Budapest. Aber auch Fahr-
ten in andere Regionen sind zu-
nehmend gefragt: Neben Frank-
reich erhalten nach DRV-Anga-
ben auch Russland und der Nil in-
zwischen mehr Besuch von
deutschen Flussreisenden als
früher.

„Solche Ziele sind aber wegen
der langen Anreise und des Kli-
mas nicht für jedermann geeig-
net“, sagt Ursula Lenz von der
Bundesarbeitsgemeinschaft der
Senioren-Organisationen (BAG-
SO) in Bonn. Auch müsse der
Zeitpunkt der Reise je nach Ur-
laubsland gut überlegt sein: Wäh-
rend auf dem Rhein oder der Do-
nau im Frühjahr das Wetter noch

nicht immer mitspielt, sollten äl-
tere Urlauber wegen der Hitze
nicht unbedingt im Hochsommer
in südliche Länder fahren.

Neben dem Reiseziel kommt es
auch auf das Schiff an: „Man
muss auf jeden Fall vorher abklä-
ren, ob die Einrichtung altersge-
recht ist“, rät Lenz. Dazu gehör-
ten etwa Handläufe zum Festhal-
ten in den Gängen. Auch sei wich-

tig, ob Fahrgäste mit Rollstühlen
oder Gehhilfen genug Platz in den
Kabinen haben. Zudem sei es rat-
sam, sich über die medizinische
Betreuung auf dem Schiff zu er-
kundigen. „Wer eine Herzerkran-
kung hat, fühlt sich wahrschein-
lich wohler, wenn ein Arzt mit an
Bord ist.“

Daneben ist auf geeignete Aus-
flugsmöglichkeiten zu achten.
„Meist steht jeden Tag eine neue
Station auf dem Plan, da muss
man schon fit sein, wenn man al-
les angucken will“, sagt Lau-
kamp. Urlauber sollten daher
vorab erfragen, wie weit sie bei
Besichtigungstouren laufen müs-
sen. „Sonst,“ so Lenz, „ist die Ent-
täuschung hinterher groß, wenn
man dann an Bord bleiben muss
und nicht mitkann.“

Schöne Landschaften anschau-
en zu wollen, steht dabei für die
meisten Passagiere an oberster
Stelle, sagt Laukamp und beruft
sich auf Fahrgastbefragungen

von Viking. „An zweiter Stelle
kommt dann die Kultur – viele le-
gen großen Wert auf deutsch-
sprachige Führungen.“ Dabei
müssen Urlauber auch die Extra-
kosten für Ausflüge einrechnen,
um die Gesamtausgaben für eine
Reise realistisch einschätzen zu
können. Wer die Flussreise mit
einem weiteren Aufenthalt im Ur-
laubsland verbinden will, sollte
zudem auf Verlängerungsange-
bote achten.

Auch an Bord muss die Aus-
richtung des Programms stim-
men. „Ältere Fahrgäste wollen
natürlich kein Remmidemmi
mehr oder sich von Animateuren
anschreien lassen“, sagt Lau-
kamp. Stattdessen sind etwa Ge-
dächtnisspiele oder Lesungen ei-
ne gute Wahl. Einige Schiffe bie-
ten auch Massagen in ihrem
Wellnessbereich an.

Deutsch als Bordsprache sei
für viele ebenfalls wichtig, sagt
Julia Pengel von A-Rosa in Ros-
tock: „Die Leute sollen sich an
Bord wie zu Hause fühlen.“ Die
heimische Kultur wird daher
auch unterwegs gepflegt: Auf der
„A-Rosa Luna“ etwa lässt sich in
der Kabine deutsches Radio und
Fernsehen empfangen, und
abends singt der Alleinunterhal-
ter vor der Bar schon mal „An der
Nordseeküste . . .“ Auch beim Es-
sen dürften Fahrgäste vorwie-
gend deutsche Kost erwarten.
Wer bestimmte Zutaten nicht
verträgt, muss Sonderwünsche in
der Regel vorher angeben. Je
nach Anbieter wird das Essen am
Büfett oder am Platz serviert. 

Eine Flussfahrt eigne sich auch
für Familienausflüge, sagt Lenz.
Dabei müssten Urlauber aber
aufpassen, dass sie sich nicht ge-
genseitig auf die Nerven gehen,
wenn es auf dem Schiff wenig
Rückzugsraum gebe. „Am besten
vereinbart man vorher, dass man
ab und zu auch mal etwas alleine
unternimmt. Sonst kann das
leicht den Familienausflug ver-
miesen, wenn die Erwartungen
zu verschieden sind.“ (tmn)

Auf bequeme Weise
bekommt man bei
solch einer Fahrt viel
zu sehen und muss
nicht auf das Ge-
wohnte verzichten.

FLUSSKREUZFAHRT VOR ALLEM ÄLTERE SCHÄTZEN ES, IM URLAUB MAL UNTER SICH ZU SEIN

Das Reisen in der Gruppe gibt besonders älteren Urlaubern ein Stück Sicherheit. FOTO: DEILMANN/TMN

Wenn Schrank und Bett mitreisen

A-Rosa kündigt zwei neue Schiffe
für den Rhein an. Die „Aqua“ wird
am 1. August 2009 in Dienst gestellt,
der Bau der „Viva“ beginnt im
nächsten Jahr und soll 2010 beendet
sein. Die A-Rosa „Aqua“ wird in 5-
und 8-tägigen Routen ab/bis Köln
den Rhein entlang durch Deutsch-
land, Holland, Frankreich, Schweiz
und Belgien im Einsatz sein. Infos:
Reisebüro, www.arosa.de

NEUE RHEINSCHIFFE

Der Legoland Park in Günzburg
in Bayern hat ein eigenes Feri-
endorf bekommen. Familien,
die gerne mehrere Tage in dem
Freizeitpark bleiben möchten,
können dort nun eines von 45
Ferienhäusern mieten oder
auch ihr Zelt auf einem Cam-
pingplatz aufstellen. Im Dorf er-
warten die Familien rund 500
Modelle aus 1,5 Millionen Lego-
steinen, ein See, ein Abenteuer-
spielplatz und ein Restaurant.
Das Dorf ist nach Angaben des
Betreibers das erste seiner Art
auf der ganzen Welt. Es ist in
diesem Jahr parallel zum Frei-
zeitpark bis zum 9. November
geöffnet. (tmn)

Zwischen 
Legosteinen

schlafen
„Ich sehe was, was du nicht
siehst“ ist das Motto der neuen
qualitätsgeprüften Familienan-
gebote im „Wunnerland“
Schleswig-Holstein. Es ist in
diesem Sommer auf die Per-
spektive der Kinder eingestellt.
Ob gemeinsam als Forscher auf
einer Ostseeexpedition, als
Leuchtturmwärter auf dem
„großen Amrumer“ oder bei ei-
ner Schnitzeljagd mit modernen
GPS-Geräten: Es gibt so vieles
zu entdecken. Informationen:
www.sh-familie.de oder Touris-
mus-Agentur Schleswig-Hol-
stein, Wall 55, 24103 Kiel, Tel.
01805/60 06 04 (14 ct./Min.),
www.sh-tourismus.de (sic)

Kleine Entdecker
auf Tour an 

der Ostseeküste
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